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Pulheim – Fröhliches Sommerfest im Seniorenzentrum – Der Wettergott hatte es gut gemeint, mit dem Seniorenzentrum an diesem Samstag. Es war nicht zu heiß, wie die Tage zuvor und: Es blieb den ganzen Tag trocken. Nicht auszudenken, wenn die geplanten Vorhaben hätten alle „drinnen“ stattfinden müssen. 

 

"Silber" für Helgard Barkemeyer 

 

Wie schon seit Jahren hatte das Fest mit einem ökumenischen Gottesdienst begonnen. Dann folgte die musikalische Untermalung der „Dixies“ – der Pulheimer Musikvereinigung, danach folgte die offizielle Begrüßung durch Jürgen Schenzler. Es gab an diesem Jubiläumstag – die Caritas-Einrichtung wurde 25 Jahre jung – einige Überraschungen, moderiert von Frau Lohmanns und Herrn Balg: Zunächst: Eine Silbernadel für Helgard Barkemeyer, die sich seit fast 20 Jahren mit großem Einsatz für die Bewohner des Heimes engagiert, angefangen vom Vorlesen bis hin zur Pflege der Pflanzen im Garten und auf dem Balkon. Nicht zuletzt war sie zum wiederholten Male Vorsitzende des Bewohnerbeirates. Für ihren Dienst an Menschen erhielt sie aus der Hand von Jürgen Schenzler diese Auszeichnung plus Blumenstrauß, unter anerkennendem Beifall der Besucher, nach dem dieser in einigen Stichworten auf ihre biografische Entwicklung hingewiesen hatte. Das Programm war vielfältig: Clownerien mit Eva Mehl in Bewohnerzimmern, "Wolfsgeheul und Schwanengesang", "Sitztanz", Kinderschminken usw. Bemerkenswert war die Einweihung des "Marienbildchens". 

 

Die Malerin Monika Hüll 

 

Im Hintergrund musikalische Sangesbeiträge des Entertainers Michael Lawen hörend, begann ich meinen kurzen Rundgang durchs Gelände. Monika Hüll (82), offenbart sich mir gegenüber als Kunstmalerin und zeigte mir dann ihre Werke in der Caféteria des Hauses. Alle hier ausgestellten Bilder, ausnahmslos aus Acryl auf Leinwand bestehend, so teilte sie mit, seien in 2010 entstanden. – siehe Fotostrecke. Die Mutter zweier Kinder, die lange in Köln gelebt hat, hat immer an sich gearbeitet, viele Kurse besucht, um ihr Können zu erweitern. Die rüstige Dame organisiert immer noch ihren eigenen Hausstand und kommt öfters zu Besuch ins Heim. 

 

"Kann den HR nicht empfangen!" 

 

In einem hinteren Teil des Gartens traf ich auf Nicolina und ihre Oma Anneliese (84), die hier erst seit kurzem Bewohnerin ist. Sie hatte lange in Frankfurt am Main gelebt und schwärmte richtig von der Bankenmetropole am Main, wo sie nahe des Zoologischen Gartens gewohnt hat: „Ganz in der Nähe hat Prof. Grzimek gewohnt!“. Der lebendigen Frau fehlt fast nichts zum irdischen Glück, bis auf den HR (Hessischer Rundfunk, 3. Fernsehprogramm) – „Kann ich nicht empfangen!“ – sowie manchmal Museen, Theater und Kino. „Mit meinem Rücken kann ich derzeit nicht viel unternehmen“, erläuterte sie ihre Lage und verweist auf die am Tisch stehende Gehhilfe. 

 

Freundinnen: Hedwig und Charlotte 

 

Hedwig (88) und Charlotte (84) bilden den Abschluss meiner Gespräche heute. Beide haben sich hier im Seniorenzentrum kennengelernt und verstehen sich als Freundinnen. „Mancher ist hier sehr allein“, sagte Hedwig; manche davon wollen das so, „so scheint es“, hörte ich auf Nachfrage. Beide haben Kinder; Hedwig verweist voller Stolz auf ihren Sohn Prof. Hans-Peter Adamski, der immerhin Prodekan an der berühmten Hochschule für Bildende Künste in Dresden ist. 

 

"Überraschung Modeschau" 

 

Eine weitere Überraschung gab es dann noch zum Schluss: 13 „Models“ traten auf, mit Moden aus verschiedenen Zeiten; gezeigt wurde z.B. das „rote Sommerkleid 70er Jahre“, von „Judith“.- Stimmung kam dann nochmals richtig auf, als Kölsche Lieder und andere Gassenhauer gespieilt wurden, von den „Kläff Botze“ und von Michael Lawen. Man hörte „Heim nach Kölle“ oder „Seemann, Deine Heimat ist das Meer…“. Natürlich waren Speis und Trank wieder super, das Kölsch an diesem heißen Tag ebenso. Alle waren am Ende zufrieden, Gastgeber, Bewohner, Angehörige und Gäste, darunter auch das Pulheimer CDU-Urgestein, Dr. Bernhard Worms. natürlich auch der Bürgermeister der Stadt Pulheim, der einen anstrengenden Vortag hinter sich hatte, wie er erzählte: „Ich war gestern noch in Guidel!“, also in einer der Partnerstädte Pulheims. 
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